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Der dritte Tag der Marokkodebatte»

Abg. Frank (Soz .) : Als Herr v. Hcydebrand seine Wahl¬
rede hielt , siel mir ein Vorgang aus den englischen Wahlkämpfen
ein . Ter Minister Lloyd George wandte sich gegen den Führer
der Konservativen , der kurz vorher sehr heftig gegen Deutsch¬
land gehetzt hatte . Der Minister sagte, es sei eine Gewissen¬
losigkeit, wenn der Führer einer großen Partei in derartiger
Weise gegen eine andere Nation die Leidenschaften zu er¬
regen suche. Ich habe mit gewissem Neid dieser Rede zu¬
gehört und mich gefragt , wann wird in Deutschland ein Minister
es wagen , gegen die deutschen Nationaldemagogen einen der¬
artigen Angriff zu richten . Ich bin angenehm enttäuscht worden .
Als ehrlicher Gegner muh ich dem Reichskanzler zugestehen, daß
>er den deutschen Nationaldemagogen die patriotische Maske vom
Gesicht gerissen hat . (Beifall links .) Der konservative Wahl¬
patriotismus ist in dieser Woche totgeschlagen worden . Die
Konservativen haben mit den deutschen Kanzlern ein steigendes
Pech . Die deutschen Kanzler werden gegen die Konservativen
immer couragierter seit Bismarcks Zeiten . Caprivi hat ja
noch geschwiegen , aber schon Hohenlohe schrieb : Die Junker
pfeifen auf das Reich . Der vierte Kanzler hat bei seinem
Abgang gesagt : die Konservativen treiben ein frivoles Spiel
mit den Interessen der Monarchie . Der jetzige Kanzler wirst
ihnen vor , daß sie die Interessen des Reichs bewußt schädigen ,
um ihrer Parteizwecke willen . Ich weiß nicht, ob es noch
dieser Kanzler oder ein Nachfolger sein wird , der die letzte
Steigerung bringt , der das reichsschädliche Junkertum an seiner
Wurzel , am preußischen Wahlrecht, angreift . (Sehr richtig !
links . ) Aber wir haben auch keine Lust, an die Stelle der
Junkerherrschaft den bureaukratischen Absolutismus zu setzen.
Ein Zwischenfall hat in diesen Tagen ein grelles Licht auf die
Unhaltbarkeit unserer Zustände geworfen . Während der Rede
Heydebrands , der ja oft der ungekrönte König genannt wird,
hat ein anderer noch Ungekrönter Beifall gezeigt, der Kronprinz .
Wie sich der schwarze oder schwarz -blaue Husaren-Oberst mit
seinem Kriegsherrn abfindet , ist seine Sache . Uns interessiert
nur die politische Seite , der' Anschauungsunterricht , wie er
deutlicher dem deutschen Volke nicht gegeben werden konnte.
Wir müssen daran arbeiten , daß bis zur Zeit , wenn der
Kronprinz einmal den Thron zu besteigen hofft , die Demokrati¬
sierung Deutschlands vollendet ist . (Beifall bei den Soz . ) Wir
lassen uns von China beschämen , aber auch im europäischen
Reich der Mitte werden die Zöpfe abgcschnitten werden. Wir
haben über die AlgeciraSakie abgestimmt , und auch die jetzigen
Verträge müssen von uns genehmigt werden . Der Reichskanzler
muß das Gefühl haben , daß gegen die Leitung der auswärtigen
Politik ein geradezu unerschütterliches Mißtrauen besteht .
Unsere diplomatischen Vertreter versagen an den wichtigsten
Posten . Das ganze System ist zusammengcbcochen. Die ver¬
nünftige Friedenspolitik , die der Kanzler in den letzten Tagen
bekannt hat , begrüßen und unterstützen wir durchaus , well es

Gegcu trübe Gedanken sind bei allen Menschen eine unichc- l-
diae Heiterkeit und ein vernünftiger und ebrenhaiter Nlut die besten
ilchutziniUel . Ulartin Luther .

Die junge Margarethe Haller .
Novelle vou Thusnelda Kühl .

6) «.Nachdruck verbmeu.)
(Fortsetzung . )

Und er trat ein . Nur in einem Ltück harte sich
Schwester Elisabeth geirrt . Tie Frau auf dem armseligen
Lager sah ihn wohl und sah ihn lange . Oft hatte sich
Margarete gewundert über den düsteren brennenden Blick,
den die Frau hatte , und hatte nicht gewußt, daß dies
Brennen von verheimlichten Tränen gekommen war . Als
sie es endlich erkannte , wie schwer legte sich ihr da der
Gedanke aufs .Herz, daß sie hier Liebe und gute Worte
für immer versäumt habe.

Es kam die Nacht, da sie Abschied nahm von Mann
Kindern . Erst von den Kindern - die müssen dann ins
Bett gebracht werden — dann noch wieder von den Rin¬
dern . „ Ich ,muß sie noch einmal sehn , Klaus , - o ,
du weißt , nicht, wie der Tod ist ! Oh

'
, so schwer , so

schwer ! Gott steh euch bei , Gott hilf mir rüber
Er konnte es nicht mehr ansehn, dies herzzerreißende

.Abschiednehmen, trat ans Fenster und drückte die Stirn
an . die Scheiben , sah ins Dunkel hinaus und murmelte
den Namen Gottes .

„Klaus " - flüsterte sie bange — „ sei nicht mehr so
wild, .wenn sch weg bin — bring die Kinder nicht ums
Brot und nicht ums Vaterhaus —"

„Nein , Warthe , sei nur still — "

„ Und trink nicht gleich , wenn's mal verkehrt geht,
ach , es ist alles nicht der Sorge wert , sag ' ich! dir
wir haben all unser bißchen Kraft , das uns die Arbeit

und Not läßt , nötig für den Tod . Oh , wie schwer , wie
schwer, Klaus — hilf Gott !"

Sie sank röchelnd zurück , er beugte sich über sie —
rückte ein wenig die Lampe — warum sprach sie nicht
weiter ? ,Sein Herz schlug in dumpfem Grauen . Pun

unsere Grundsätze sind. Er hat aber nicht in allen Stadien
der Affäre nach diesem schönen Friedensprogramm gehandelt .
Er hat auch nicht aufgeklärt , warum der „Panther " nach
Agadir geschickt ist. Er sollte in aller Oeffentlichkeit und Offen¬
heit die Motive klarlegen und nicht Verstecken spielen. Nur
kleine Interessengruppen haben von einer Kriegshetze Vorteil .
Tie Massen wollen den Frieden . Herr Bassermann hat in
seiner ersten Rede etwas mystisch zu einer neuen Flotten -
vorlage aufgefordert . In seiner zweiten Rede hat er sich
noch rasch aus der Nachbarschaft des Herrn von Heydebrans
gerettet . Was das Gerede von den Knlturstaaten auf sich
hat , daS sieht man am Beispiel Italiens . Italien schickt ein
Schiff voll Dirnen nach Afrika und vollbringt an Frauen und
Kindern Taten , von denen sich die ganze zivilisierte Welt mit
Abscheu wendet . Herr von Hehdebrand hat zur Einleitung
der Wahlen - versichert, daß unter Umständen seine Freunde
eine Besitzsteuer gewähren wollten . Das zeigt aber, daß nach
seinem Geständnis die Besitzenden noch nichts gezahlt haben.
(Sehr gut ! links . ) Das bißchen Erbschaftssteuer allein tut
es nicht. Sie zeigte nur , wie brutal und rücksichtslos die IUnter¬
klasse ihre eigenen Interessen verfolgt . Herr von Hehdebrand
hat mit einem ? -Mt Schillers geschlossen , das die Schweizer
für den Befreiun . . ainpf gegen den Landvogt , gegen den Land¬
rat auffordert . Wir wollen diesen Ruf aufnehmen im Kampfe
gegen die brutale Klassenherrschaft der Junker . Wir wollen sie
nicderringen mit -dem Ruf : 'Nichtswürdig ist die Nation , die
nichr ihr alles freudig setzt an ihre Ehre ! (Lebhafter Beifall
bei den Soz .)

Abg. Graf Mielczynski (Pole ) : Der Kanzler variiert «
den Kowervativen gegenüber den Heineschen Vers : Blamier
mich nicht, mein schönes Kind, und „schimpf " mich nicht unter
den Linden . (Heiterkeit.) Wir haben eigentlich keinen Anlaß ,
in diese rein akademische Erörterung einzugreifen . Unsere prin¬
zipielle Stellung in allen Fragen des Ländererwerbes ist ja be¬
kannt . Agadir ist alldeutsche Mache ; der Krieg hing an einem
Faden . Das chauvinistische nationalistische Scharfmachertunr
will den Frieden weder im Anslande , noch im Jnlande .

Abg . Hanümann (Bp . ) : Auch diese Nvvemberdebatte
wird ihre reinigende Kraft nicht verfehlen . Ich halte es nicht
für gut, noch nach dem Friedensschluß mit dem Säbel zu
rasseln . Man spricht von der Erregung des Volkes und unserer
Pflicht , ihr Ausdruck zu geben. Wir haben von unserem Füh¬
rer Richter gelernt , daß der Volkswille ein leitender Gedanke
der Staatskunst sein muß , aber der Wille des Volkes wird
nicht immer in Erregungszuständen vollkommen erkannt . Im
Gegenteil , man hat die Pflicht , in Erregungszuständen kalt¬
blütig zu bleiben, um den Willen des Volkes durchsetzen zu
können. (Beifall links . ) Es ist ein Verhängnis der Rechten ,
daß . sie in dieser historischen Debatte ihren Standpunkt ge¬
wählt hat im heftigen Angriff gegen die Regierung . Herr
v . Hcydebrand, sonst Vertreter der Richtung, die im Ueber-
maß von Kritik ein schweres Unrecht der Linken sieht , hat
sich in einer Tadelsucht ergangen , die nicht davor zurttck-
scheute , hier , wo wir dem Auslande gegenüber sprechen , den
Beweis für die Unfähigkeit unserer Geschäftsführer antreten
zu wollen . Das ist das Gegenteil von dem, was man eine
Stärkung der Autorität der Regierung nennt . Das ist nicht
Kritik, das ist Herunterreißen . Die Regierung und der Ver¬
treter der Krone sind angeklagt der Friedensliebe . (Heiter¬
keit . ) Herr v . Hehdebrand hat in Breslau von Unverschämtheit

atmete sie wieder , nur leise säuselnd auch sein Atem
kam zurück , aber keuchend, dapu sank er rücklings aus den
Stuhl zurück und wußte nun , daß sie ihn verlassen hatte .

In diesen Tagen faßte Margarete sich noch einmal ein
Herz und bat ihren Vater , ob er nicht Klaus Ncudörfer
wieder anstellen wolle.

„Er ist Gelegenheitsarbeiter und soll nun doch allein
für sein Hauswesen aufkommen"

, sagte sie ernst und sah
ihn zuversichtlich an . Aber er wurde heftig . „Nein , mein
Kind , Hand ab von meinen Grundsätzen — durch sie bin
ich , der ich bin . Sie verbürgen meine Zukunft . Gefühls¬
duseleien und die Handlungen , die daraus entspringen ,
garantieren gar nichts .

" Er hatte hart gesprochen , jetzt
aber klang seine Stimme um ein weniges milder , als er
hinznsügte : „Wenn ich dir sonst in etwas dienen kann, so
findest du mich .bereit , nur cbendies ist mein eigenstes
Ressort .

"

,Hch danke , Papa , persönliche Wünsche habe ich heute
nicht" , sagte sie leise und verließ das Kontor . Kaum war
sie fort , so ließ er den alten Kassierer kommen . „ Wieviel
hat meine Tochter verflossenen Monat aus der Kaste
gehoben, Rehder ?"

„Fünfzig Mark , Herr Haller .
"

„ Wie hoch haben sich ihre Rechnungen etwa be¬
laufen ?"

„Es sind keine eingelaufen .
"

„Danke .
" Finsteren Sinns blieb Nikolaus Haller

zurück . Lachenden .Herzens hätte er monatlich Hunderte
für sie bezahlt . Fünfzig Mark ? Ein Skandal — ja ,
das wußte der Himmel , persönliche Wünsche hatte sie zur¬
zeit nicht ! Da konnte er die seinen denn auch nur ohne
Sang und Klang begraben .

Margarete ging nach wie vor ins Heidehaus , .die
verwaisten Kinder bedurften einer Frauenhand , und die
gutwillige Nachbarin konnte nicht alles tun . Bisweilen
traf sie auch Neuhöfer an , dann war er dankbar unk höf¬
lich , und nichts erinnerte an sein wildes Gebaren bei ihrer
ersten Bekanntschaft . Freilich ein kleiner Vorfall zeigte
ihr doch wohl einmal wieder sein ursprüngliches Wesen.
Das war , als bereits der Vorfrühling ins Land gezogen j

gesprochen . Wie darf man einem fremden Staatsmann Vor¬
würfe machen , wenn man sich selbst so maßlos ausdrückt?
Was Lloyd George Verletzendes gesagt hat , das dürfen und
müssen wir zurückweisen . Aber es darf nicht in Worten ge¬
schehen, die uns als haßerfüllte Feinde erscheinen lassen. Herr
v. Hehdebrand war gewöhnt, der Regierung seinen Willen zu
diktieren . Darum war er über jede andere Meinung erbittert ,
daher die Versetzung seiner 'Desperadopolitik hier im Reichs¬
tage . Wir sind frei in der Kritik, wir stehen in Opposition:
gegen Bethmaml , aber wenn Hehdebrand, ehe der Hahn zwei¬
mal gekräht hat , dem Kanzler derartig in den Rücken fällt /
dann wird sich das an der konservativen Partei noch schwell
rächen. Herr v . Bethmann hat gestern Herrn v . Hehdebrand
das Schwert aus dem Mund geschlagen . (Lebhafter Beifall .)
Er hat ihm vorgeworfen , daß er die deutschen Interessen
schädigt. Mehr kann man nicht sagen. Alle großen Parteien
sind einig darin , daß das Verhalten des Kronprinzen ein«
Zersetzung der öffentlichen' Gewalten an der Spitze
bedeuten würde . (Lebhafter Beifall . ) In der Marokkopvlitik
war früher die nervöse Hand des Herrn v . Holstein bemerk¬
bar , dieses kleinen Deloassh . Er ist zurückgetreten, und null
noch Maxiinilian Harden ist hereditär belastet. Aber keine!
Partei im Hanse vertritt seine Ansichten . (Beifall . ) Das Zitat ,
das Dr . Frank erwähnt hat , stammt vom Bastard von Orleans .
Herrn Bassermann danke ich , daß er klar ausgesprochen hat ,
daß keine Partei einen Krieg wegen Marokko will . (Beifall .)
Deutschland hat wirtschaftliche Vorteile erreicht . Wir bedauern ,
daß es nicht mehr sind. Aber die Haltung Deutschlands war
niemals schwächlich . Seine Friedensliebe hat sich wieder glän¬
zend bewiesen . Das ist keine falsche Politik , wie die Konser¬
vativen behaupten , sondern die einzig gangbare . Ich hosje , daß
wir in der Kommission einen Schritt weiter machen zu einer
größeren Einheitlichkeit im deutschen Volke , die getragen wer¬
den kann von einer Politik der Reichsregierung , die nicht nur
die Heißblütigen , sondern auch die Kalbtlütigen hinter sich
hat . (Beifall links .)

Abg. v. Liebert (Rp.) : Das Wort , daß wir nicht für
uns selbst leben, sondern für ganz Europa , gilt nicht mehr
in der Zeit des Ranbzuges gegen Tripolis . (Vizepräsident
Schultz bittet den Redner , sich zu mäßigen .) Die Folgen des
Verzichts ans Marokko lassen sich nicht übersehen. Bataii . aus -
weise werden die kriegerischen und intelligenten Negerstänune
am Senegal schon militärisch ausgebildet . Das wird in größe¬
rem Maßstabe geschehen . Welch eine Panik würde es Her¬
vorrufen , wenn plötzlich diese schwarzen Horden von Mül¬
hausen nach Deutschland losgelassen würden . Das Marokko¬
abkommen bedeutet tatsächlich eine Machtsrage . England und
Frankreich wollen uns einengen, aber die Geduld Deutschlands
wird einmal reißen . Das letzte Wort in den Beziehungen
zwischen Frankreich und Deutschland ist noch nicht gesprochen .
Die Reibungen werden wieder beginnen , wenn die Franzosen
sich in Marokko eingerichtet haben und die deutschen Händler
kommen werden. Ich hoffe aber , daß Deutschland sich durch
alle Schwierigkeiten durchsetzen und seinen großen Weg durch
die Weltgeschichte weitergehen wird . (Beifall .)

Staatssekretär v . Krderien - Waechter : Wir können
den Krieg zwischen einer uns verbündeten und einer uns be¬
freundeten Großmacht bedauern , es steht uns aber nicht zu,
eine Kritik über den Anlaß des Krieges auszusprechen. Die
Bezeichnung „Raubzug " hat der Präsident bereits aerügt , auch

war , und Klaus Neuhöfer nach Feierabend seinen Garten
umgrub .

„ Tie glauben nicht , was solche Arbeit einem für -/
Gedanken gibt"

, sagte er bei ihrem Näherkommen , den
-spaten in den Grund stoßend. „ Eine ganze Weile ist
mir ' s nun schon so , daß ich bei jedem Spatenstich denken
muß : Von Erde bist du genommen, zu Erde sollst du wer¬
den . Ob sich ' s gut ruht da unten ? was meinen Sie ?
„ Ach , ich wollte , ich hätte es ihr hier oben ein bißchen
leichter machen können ! Aber dann tat ich nicht recht ,
und dann andere Leute nicht . So hat sie denn wohl nie¬
mals Sonne genug gehabt . Wenn Ihr Vater mir damals
die Lohnerhöhung gegeben hätte , arbeiten wollte ich ja
dafür wie ein Lasttier , dann hätte ich ihr den letzten Win¬
ter noch ein bißchen zugute tun können, aber so " Er
schwieg und begann wieder Scholle um Scholle zu heben .

Sie drängte das aufsteigende Mitleid zurück und
sagte : „ Es ist

'meines Vaters unabänderlicher Grundsatz,
nur ganz bewährte und ganz nüchterne Leute so zu be¬
solden .

" Tie letzte Bemerkung war ihr schwer geworden.
Sie wollte nun ins Haus gehn zu den Kindern , da vertrat
Neuhöfer ihr den Weg und war fast so wild anzusehn
wie jenes erste Mal . Nur , daß , etwas wie der Glanz auf¬
steigender Tränen in seinen Augen lag .

„ Fräulein — wenn Sie auch so reden von oben
runter , und wissen gar nicht, wie' s unten ist - dann geh
ich , weiß Gott , vor die Hunde !"

Er faßte ihre Hände mit dem harten Druck der Ar¬
beiterfaust . „Was Hab ' ich denn damit zu tun ?" webrte
sie erschrocken.

„Ja , das wissen Sie freilich nicht .
" Er war schon

wieder am Werk, als sei nichts geschehen. Gleichmäßig
flogen die Schollen von Erde zu Erde .

iForneov «e-iac ,

— BerhcißenderAnfang . „ Nun , Charles , laß
uns inal eine Liste deiner Schulden aufstellen .

" — , ,Einen
Augenblick, lieber Onkel, bis ich dir das Tintenfaß frisch
gefüllt habe.

"



Ich weise iyn namens der Kaiserlichen Regierung hier noch
ausdrücklich und energisch zurück . (Beifall und Bravorufe von
den Tribünen . ) Herr v . Liebert hat wieder das Gespenst der
afrikanischen Truppen vorgeführt , die über Deutschland losge¬
lassen werden könnten . Das wundert mich besonders im Munde
eines Herrn , der den Krieg 1870/71 mitgemacht hat . Aus Afrika
kamen insgesamt nur 19 000 Mann , dabei standen in Algier
SO 000 Franzosen , um dort Ordnung zu halten . To wird eS

auch künftig sein . Noch ein Wort zur Ehre unserer Vertreter
im Auslande . Di « Herren , die immer sagen , unsere Diplo¬
matie tauge nichts , führen als Kronzeugen junge Herren an,
die nach recht kurzer Zeit unseren Dienst wieder verlassen
haben — und nicht gerade , weil sie sich gut informiert haben .

<Große Heiterkeit .)
Abg . Erzberger (Z .) : Wer die Marokkopolitik von 1904

hier verteidigt , darf den Abschluß von 1911 nicht tadeln , denn
er ist nur die konsequente Fortsetzung dessen, was der Reichs¬
tag von jeher einmütig vertreten hat . Man fragt : wo ist die
Souveränität des Sultans ? Ich frage dagegen : wo war sie
denn früher ? War das Souveränität ? Das war der große
Irrtum der AlgeciraSakte . Was sollte als Schlußakkord der

ganzen Disharmonie anderes geliefert lverden ? Südmarokko ?
Ja , wo bleibt da die Souveränität ? Me Regierung hat Feh¬
ler gemacht : hat aber der Reichstag in diesen drei Tagen
alles tadellos gemacht ? Die Zukunft Deutschlands ist durch
feinen Geist und leine Eneraie oarantiert . aber die deutliche
auswärtige Politik hat sie zu fordern , und dazu darf man
nicht rechts und links durch die ganze Welt tanzen , wie es
unsere Diplomatie gemacht hat . Der Redner bespricht die Ab¬
kommen . Man soll Marokko nicht als das verlorene Paradies
und Kongo nicht als die Hölle behandeln . Von allen Vor¬
schlägen, die im Hause gemacht wurden, ist das Marokko- Ab¬
kommen immer noch das Beste. (Hört ! hört ! und Rufe : Na
also !)

Abg. Bebel (Svz .) : Wenn Herr Erzberger den letzten
Satz ferner Rede an die Spitze seiner Ausführungen gestellt
hätte , hätte er sich alles ersparen können. Die Debatte hat
mir sehr viel Vergnügen geinacht. Rechte Hand, linke Hand,
alles vertauscht. Das Duell Bethmann -Heydebrand war nicht
zu bezahlen . Der Redner legt dann die Notwendigkeit eines
freundschaftlichen Verhältnisses zu England dar . Bebel wendet
sich sodann gegen Bemerkungen Wiemers und Erzbergers über
die Massenstreikabsichten der Sozialdemokratie für den Fall
eines Krieges . Was Genosse Däumig in einer . Berliner Ver¬
sammlung gesagt habe, sei nicht Ansicht der Partei . Auch der
„ Vorwärts " habe nicht für den Massenstreik propagiert . Hütte
er das getan , so wäre es eine Pflichtvergessenheit des Staats¬
anwalts gewesen , wenn er nicht eingeschritten wäre . Die deutliche
Sozialdemokratie hat ans den internationalen Kongressen stets
erklärt : auf Massenstreik für den Fall eines Krieges lassen
wir uns nicht ein . Daher auch die Stuttgarter Resolution ,
daß jede Nationalität mit den ihr am wirksamsten scheinen¬
den Mitteln den Ausbruch des Krieges verhindern solle . Wer
im Wahlkampf diese Behauptungen wiederholt , ist ein Ver¬
leumder .

Abg . Tr . Mugdan (Bp .) : Allerdings hat der Parteitag
erklärt , Generalstreik ist Unsinn . Es bleibt aber bestehen, daß
während der schwierigen Verhandlungen die sozialdemokratische
P̂artei durch die Protestresolution die Stellung Deutschlands
geschwächt hat . Bebel ist gdwih klug genug , um einzusehen ,
daß das seiner Partei schaden muß . Aber in den Versamm¬
lungen haben Sie bei den Massen unbedingt den Glauben erweckt,
daß das Proletariat durch Massenstreik einen Krieg verhindern
kann . Der Redner macht in diesem Sinne weitere Ausfüh¬
rungen . Wenn es nach den Sozialdemokraten gegangen wäre ,
dann wäre es vielleicht zum Kriege gekommen . (Laute Unter¬
brechungen durch die Sozialdemokraten , die dem Dr . Mugdan
wiederholt zurusen : Lüge , Unwahrheit !) Für den schulmeister¬
lichen Ton des Staatssekretärs lag nicht die geringste Ver¬
anlassung vor . Will er leugnen , daß unser Botschafter in
London die Sache recht merkwürdig geführt haben muß ? Und
der Reichskanzler sagt : Ich habe

'
mit dem Reichstage nichts

zu tun , ich wohne in den Wolken ! Gute auswärtige Politik
kann nur getrieben werden, wenn die Regierung und Volks¬
vertretung zusammengehen , wenn die Regierung das Ver¬
trauen der Volksvertretung hat . (Beifall links .)

Staatssekretär v . Kiderlen - Waechter : Eine Ver¬
sammlung von Pressevertretern im Austrage des Auswärtigen
Amts hat niemals stattgefunden . Es hat aber tatsächlich eine
Versammlung stattgesunden , wo etwa fünfzig Vertreter der
Preise zum Teil alldeutscher Richtung unter sich die Annektion
von Marokko beschlossen haben . (Große allseitige Heiterkeit .)
AVir haben einen Beamte « zu den Hauptmatadoren geschickt und
ihnen sagen lassen : Seien Sie vorsichtig , Sie allein werden
es nicht machen können , (Heiterkeit) und die Regierung steht
nicht hinter Ihnen .

Abg . Erzberger ( Z.) polemisiert gegen den Abg . Bebel .
Auch der „Vorwärts " spiele mit der Frage des politischen
Massenstreiks . Der „Vorwärts "-Redakteur Däumig hat direkt
aujgesordert , im Falle einer Mobilmachung den Gehorsam zu
verweigern und mit dem Massenstreik zu antworten .

Abg . Fischer (Soz . ) : Die christliche Zentrnmspartei macht
uns also Vorwürfe , weil wir für den Frieden eingetreten sind.
Das ist christliche Heuchelei . Däumig hat für sich gesprochen
und nicht für die Partei . Aus seinen Worten kann man
nicht das herauslesen , was Erzberger behauptet hat . Selbst
wenn man es aber könnte , dann liegt doch noch immer ein
Parteitagsbeschluß von Jena vor , der eine ganz andere An¬
sicht vertritt a !S Däumig .

Tie Aussprache schließt . Me Abkommen gehen mit den
dazu gestellten Anträgen an die Budgetkommission .

Abg . Dr . Wiemer dankt Herrn Erzberger , daß er ihm den
4 Posten eines Sultans von Südmarokko angeboten habe. Als

Herrscher aller Schwarzen in Deutschland habe Orzberger ein
Vorrecht für einen solchen Posten . (Heiterkeit .)

Montag , 2 Uhr : Sozialdemokratische Interpellation über
die Entlassung von Eisenbahnarbeitern .

Schluß SpL Uhr.

TeMs ^ es Reich.
Berlin , 13 . Nov . Der Zentralausschuh der

Fortschritt ! ichen Bolkspartei hat die Reichs¬
tagsdebatten der letzten Tage besprochen und den
Text des Wahlaufrufs sestgestellt . — Die Budget -
kommission beginnt schon heute mit der Beratung
des M arokko - Kongo - Vertrags .

Berlin , 13 . Nov . Gestern mittag fanden in verschie¬
denen Stadtteilen Berlins zwölf stark besuchte sozial¬
demokratische Friedensdemonstrationsver¬
sammlungen statt . Es sprachen Vandervelde -Vrüs -
fel , Thomas -Paris , Huysman -London , Dr . Renner und
Winarski -Wien . Es wurde nach längeren Reden eine
lange Erklärung einstimmig angenommen , in der ge¬
gen den italienisch - türkischen Krieg pro¬
testiert wurde.

Ausland.
Ter Krieg um Tripolis .

Bor« Kriegsschauplatz
Nach italienischen Meldungen haben am Samstag

mittag wieder einige bedeutungslose Scharmützel
beiSidiMesri stattgefunden . Ein Kundschafter berich¬
tet , die Araber hätten in dem Kampf am d . November etwa
hundert Tote und Verwundete gehabt , die der Türken

i seien jedoch nicht bekannt, aber unter ihren Toten seien
zwei Offiziere gewesen , Wie es heißt , haben die Tnr -

I ken vor Tripolis größere Streitkräfte mit Feld -
< und Gebirgsartillerie zusammengezogen . Auch über drei
> Maschinengewehre verfügen sie, haben aber wenig oder
! gar keine Munition . Kor Homs und Suar sind mehr-
- fach reguläre türkische Streitkräfte zu bemerken gewesen .

*

Dve muselmanische Bewegung.
Aus Algier wird gemeldet : Die tunesischen

j Unruhen haben auch hier ihre Rückwirkung ausgeübt ,
i Durch arabische Anschlagzettel wurde die musel¬

manische Bevölkerung .aufgefordert , die Jtalie -
! ne r zu boykottieren , vor dem italienischen Konsu¬

lat Straßenkundgeb nngen zu veranstalten und
für die Türkei eine Geldsammlung einzuleiten . Die An¬
schlagzettel wurden von der Polizei entfernt .

Nach Meldungen aus Tunis ist die dort unter den
Eingeborenen herrschende Bewegung zum Teil da¬
rauf zurückzuführen, daß sich unter den Opfern der ita¬

lienischen Okkupation in Tripolis vielfach
verwundete Muselmanen aus Tunis befindeil.
Dem Goulois berichtet der Schriftsteller Louis Bertrand ,
ein genauer Kenner des Orients , daß einem Gerücht zu¬
folge verkleidete türkische Offiziere sich in
Tunis eingeschlichen und in den Moscheen den Fanatis¬
mus der Eingeborenen aufgestachelt hätten . Angesichts
der unter den Mohammedanern von ganz Nordafrika
herrschenden Gärung dürfe man sich bei den unzuläng¬
lichen militärischen und Verwaltungsmaßnahmen nicht ver¬
hehlen, wie heikel die Stellung Frankreichs daselbst sei .

Die Antwort - er Mächte .
Wie in Kreisen der Pforte verlautet , erklärten die

meisten Mächte in ihrer Antwort ans den Protest
der Pforte gegen die Annexionserklärung , sie könnten sich
nicht vor Beendigung des Krieges aussprechen . Wie aus

derselben Quelle verlautet , haben sich die meisten Mächte
gegenüber dem Protest Uer Pforte gegen die italienischen
Grausamkeiten ziemlich zurückhaltend gegeigt unter
Hinweis aus ihre Neutralität . Sie hätten jedoch verspro¬
chen, „ zu gegebener Zeit " Vorstellungen zu erheben.

In Salon ik herrscht kriegerische Stimmung . Die

Nachricht von der Anwesenheit der italienischen Flotte in
den türkischen Gewässern wurde von verschiedenen Seiten

bestätig, undt wiederholt tauchten italienische Kriegsschiffe
zwischen Dedeagatsch, Lemnos , Jmbros , Ch-ios und My -
tilene auf . Einer Meldung des Marineministers nach zu
schließen , hätte die. Flotte die bestimmte Absicht , zu einer
Aktion in diesen Gelvässern zu schreiten, womöglich einen

Angriff aus die Befestigungen vor Salcknik, guf die Forts
zu unternehmen . Der Marineminister ordnete deshalb
dringend an , die zweckmäßigsten Vorbeug nngsmaßregeln
sofort zu ergreifen .

In Italien
ist der Geburtstag des Königs zu patriotischen
Kundgebungen besonders lauter Art der Anlaß gewesen .
Der König hat einigen Bataillonsfahnen , die vor Tri¬
polis mit dabei waren , die Tapferkeitsmedaille verliehen .
Ein Zug von mehreren tausend Personen zog mit flattern¬
den Fahnen zmn Quirinal und brachte dem König und
der Königin begeisterte Huldigungen dar . — Wie bestimmt
verlautet , fft das italienische Kriegsministerium genötigt ,
den Mobilmachungsplan nochmals zu erweitern .
Es sollen weitere Reserven zum Kriegsdienst herangezogen
werden.

Chmesenrnetzeleien in Nanking .
Nach Meldungen aus Schanghai brandschatzten

Regierungstruppen Privathäuser und machen alle

Chinesen , die keinen Zopf tragen , nieder . Die

Zahl der in den letzten 24 Stunden nieder¬

gemetzelten Chinesen wird auf mindestens
tausend geschätzt . 50000 Einwohner haben Nan¬

king verlassen und sich nach Schanghai gewandt . Die

Kaiserlichen haben , wie berichtet wird , für ihre großen
Kruppschen Kanonen nur noch wenig Munition . In

Schanghai ist die Ruhe bisher nicht weiter gestört
worden . — Bor dem Südtor in Nanking haben meh¬
rere Gefechte stattgefunden . Die Stadt und die Forts

befinden sich in der Hand der Kaiserlichen, lieber 80

Aufständische sind bingerichtet worden . In den

Strafen von Nanking dauert die Massenschläch¬
terei fort . 80 amerikanische und 10 deutsche Seesoldaten
schützen die beiden Konsulate und die Telefunkenstation .

*

Innsbruck, 13. Nov . Im ganzen Jnngebiet
ist 'starker Schneefall eingetreten .

Wien, 13 . Nov . Ans Belgrad wird gemeldet :
Hier hat sich unter dem Namen „Einigung oder
Tod " eine geheime Gesellschaft gebildet, die eine
innerpolitische Umwälzung anstrebt . Unter den
Mitgliedern befinden sich auf aktive Offiziere .

Bern , 13 . Nov . Nach dem Ausfall der Stich¬
wahlen wird der neue Nationalrat sich zusam¬
mensetzen aus 118 Freisinnigen , 37 kath . Konservativen ,
15 Sozialdemokraten , 12 Mitgliedern des liberalen pro¬
testantischen Zentrums und 7 Mitgliedern der sozialisti¬
schen Gruppe .

JonesVMe (Wisconsin), 13 . Nov . In dem Hügel¬
land von Wisconsin und in Zentralillionis wütete ein
heftiger Orkan , der außerordentlichen Schaden an¬
gerichtet hat . In Jonesville wurden während des
Sturmes neun Personen getötet , viele verwun¬
det. In der Stadt Virginia sind die von dem Or¬
kan angerichteten Verheerungen besonders grost Drei
Personen , die dort in einer Kirche Zuflucht gesucht
hatten , wurden durch die einstürzenden Trümmer ge¬
tötet .

Württemberg .
Lteuuuach richte«

Der König här dem Obe prüzepior Ealmbach am Gymnasium
in Eßlingen eine Professorsstelle om Gymnasium in Cannstap , dem
Oberrealleyrer Holl an dem Renlprogymnasinm in Nllrlingen eine
Oberreallelirersstelle am Realgymnasium >n Stuttgart , dem Repelcnten
Dr . Erwin Hermann am evang .- theol. Seminar in Tübingen die
Oberpräzeptorsstclle an der Lateinschule in Brackenheim dem Präzeptor
Beisw enger an der Latein - mW Realschule in Tuttlingen eine
PräzeptorSstelle am Eberhard- LudwigS - Gymnasium in Stuttgart
übertragen und den Zeichenlehrer Professor C onz am Königin Ka¬
tharina -Stift in Stuttgart seinem Ansuchen gemäß unter Auerleii -
nung seiner langjährigen , treuen und ersprießlichen Dienste in der.
Ruhestand versetzt ; die Stelle des Vorstands am Waisenhaus in
Markgröningen und des Vorstands und ersten wissenschaftlichen
Hauptiehrers an dem Lehrerinaensemiaar daselbst mit dem Titel emes
Rektors dem Pfarrer und VezirkSschulinsvektar lie . tllso ! . Schmid
in Oberholzheim , OA . Laupheim übertragen.

Staatliche Kraftwagenlinien .
Die württLtnbergische Postverwaltung hat sich

auf Grund der andauern guten Erfahrungen , welche die
bayerische Post und sie selbst mit ihren Bersuchsli -
nien gemacht hat , zu einem rascheren Ausbau des
staatlichen Mutomobildienstes entschlossen . Im
nächsten Frühjahr sollen zunächst fünf weitere staatliche
Kurse eröffnet werden . Zur Bearbeitung der technischen
Fragen (Wagenbeschaffung und Instandhaltung ) ist der
Generaldirektion soeben ein Ingenieur zuge¬
teilt worden .

*

Ulm, 12 . Nov . Eine Vertranensniännerversamm-
lung des Bundes derLandwirte und der Kouse r -
vativen im 14 . Reichstagswcchlkreis hat einstimmig be¬
schlossen, die Kandidatur für den Reichstag dein Landtags¬
abgeordneten Gutsbesitzer Graf - Seegartenhof anzutra¬
gen und an die rechtsstehenden Wähler des 14 . Reichs¬
tag sawhlkreises die Aufforderung zum Anschluß an diese
Kandidatur zu richten.

Blaubeirre« , 13 . Nov . Die Fortschrittliche
Bolkspartei des 15 . Reichstagswahlkreises
(Blaubeuren , Ehingen , Laupheim , Münsingen ) hat in ei¬
ner hier stattgefundenen Vertranensmännerversammlung
den Lehrer Bubek - Wippingen als Kandidat aufgestellt .
Der Kreis ist bekanntlich durch Gröber vom Zentrum
vertreten .

Stuttgart , 11 . Nov . Am 16 . November tritt der
staatsrechtliche Ausschuß der Zweiten Kämmer zur Berat¬
ung des Gesetzentwurfes über die israelitische Religions¬
gemeinschaft zusammen . Die Berichterstattung liegt in
den Händen der Abgeordneten Kübel und Dr . von Kiene.

Obereisesheim, 12 . Nov . Gestern fand hier die
Gründung eines Gewerbevereins statt , der den Zweck
haben soll, die Gewerbetreibenden unserer Gemeinde zur
Vertretung ihrer Interessen zusammenzuschließen und dem
Einzelnen im wirtschaftlichen Kampf eine Stütze und ein
Rückhalt zu werden . Eine in die „Linde" einberufene
Versammlung war gut besucht . Gewerbelehrer Frank -
Heilbronn sprach über die wirtschaftliche Lage des gewerb¬
lichen Mittelstandes und über verschiedene Handtverker-
fragen . Sodann entwarf er ein anschauliches Bild von den
Aufgaben einer Berufsorganisation , der Interessenvertret¬
ung , der Sorge für den Nachwuchs und die Fortbildung
der Mitglieder , den Möglichkeiten der Selbsthilfe , um
zum Schluß , die Anwesenden aufzufordern , sich einmütig
zusammenzuschließen und mitzuarbeiten zum Wohl des
Gewerbes . Diese Ausführungen fanden warmen Beifall ,
und sofort traten 35 Mitglieder dem neuen Verein bei .
Als Vorstand wurde Zimmermeister Friedrich Hetzer ge¬
wählt .

Gündelbach , 11 . Nov . Vor einigen Tagen teilte
der Ortsvorsteher den bürgerlichen Kollegien mit , daß er
beabsichtige, am 1 . Januar sein Amt niederzulegen . Me
Stimmung der hiesigen Bürger ist im allgemeinen für
einen Fachmann .

Gerabronn , 11 . Nov . Die bürgerlichen Kollegien
haben beschlossen , die Bewerber um die O rts » or st ehe r-
stelle : Stadtpflegebuchhalter Johannes Braß in Stutt¬
gart , Oberamtssekretär Jakob Tußler in Gerabronn , Rat¬
schreiber Otto Gähner in Untertürkheim , Ratschreiber
Friedrich Votiert in Crailsheim , Stadt ) chultheißenamts --
assistent Thomas Rieker-Leonberg , Verwaltungspraktikanit
Karl Widmann in Plieningen zur persönlichen Vorstell¬
ung auf Sonntag den 19 . November nachmittags 3 Uhr
im hiesigen Postsaal einznladen . Die Wahl selbst ist ans
den 28 . November anberaumt .

Js « h , 12 . Nov . Gestern morgen um tffer Uhr hat
es hier angefangen zu schneien . Der Winter mel¬
det sich.

Nah und Fern .
Ei« Opses seines Berufs .

Samstag abend halb 10 Uhr wurde Polizeiinspektov
Sost in Stuttgart van einem Hause in der Stutzen-
burgstraße aus um Hilfeleistung gegen einen Tobsüchtigen
namens Hirsch gebeten . Er nahm zu seiner Begleitung
den Schutzmann Rothfuß mit . Als sie vor der
Türe des Kranken Einlaß begehrten, schoß Hirsch durch
die Türe und traf den Schutzmann Rothfuß am linken
Auge in den Kopf, wo die Kugel stecken blieb . Rothfuß
wurde sofort ins Katharinenhospital geschasst, dürfte aber
kaum mit dem Leben davonkommen . Gegen den Tob¬
süchtigen wurde sodann die Feuerwehr alarmiert , die ihn
unter eine kalte Dusche nahm und soweit beruhigte , daß
er in Gewahrsam genommen werden konnte. Ganz un¬
blutig ist aber auch diese Aktion nicht verlaufen , da ein
Feuerwehrmann sich dabei Ms eine noch nicht sicher be¬
kannt gewordene Weise eine Verletzung zuzog und ver¬
bunden werden mußte .

Schweres Bauunglück .
Samstag vormittag kurz vor 11 Uhr stürzte in

Gmünd an dem Neubau des Kaufinanns Joses König
bei der Johanniskirche die Decke des ersten Stockes ein,
wie es heißt, well der Zement infolge des Regemoetters
noch nicht fest genug war . DreiPerfonen wurden von



Ver Hevrbstürzenden Deck getroffen . Mr Bauherr Kö-
pig wurde schwer verletzt , ebenso ein Maurer .
M Werkmeister , den : beide Beine abgeschla¬
gen wurden, wurde Ms Spital geschasst . Merzte und
militärische Hilfeleistung waren rasch zur Stelle .

Der Rabe als Raubvogel.
Einige Arbeiter vom Dampfsägewerk in Oberdorf

gaben beobachtet, wie mehrere Raben auf epre Taube ,
hic anscheinend nicht gut fliegen konnte, Jagd machten.
Ms die Taube endlich durch mehrere Schnabelhiebe , Pie
Hr schon in der Luft beigebracht wurden , taub zur Erde
ftel, begann eine regelrechte Schlacht auf sie . Einer der
Arbeiter sprang hinzu, um der Taube womöglich das
jgeben zu retten , sie lag aber nun mehr als Leiche auf
dem Platz .

Wettere Nachrichten :
In Wangen bei Stuttgart hat der 20 Jahre alte

W . Ellwanger die 19 Jahre alte Emma F i scher aus
Unvorsichtigkeit erschossen .

Aus Tübingen wird berichtet : In die .chirurgi¬
sche Klinik wurden zwei schwer verletzte Arbeiter einge-
Kesert . Der eine, der 15jährige Johannes GoNser in
Onstmettingen kam in der Trikotfabrik von Aüran und
Drescher mit der Hand in eine Maschine, wobei - ihm die
rechte Hand vom Arm abgerissen nnd der Arm so schwer
perletzt wurde, daß er wahrscheinlich abgenonrmen wer¬
den muh , der andere ist der verheiratete Heizer Adolf
Uomringer in Weilheim , der im Sägetverk von Fried¬
rich Sauter einer Transnrission zu nahe kam , wodurch
lihm ein Fuß unter dem Knie abgerissen wurde .

In Biber ach ist ein bei der Firma Stotz u. Schle:
Angestellter lediger Kaufmann namens K. Haist aus Nek -
karsulm unter der Beschuldigung verhaftet worden, 6000
Mark unterschlagen zu haben.

Das des Giftmordes an der 79 Jahre alten Sabina
Keusch in Oberschmeien verdächtige Bahnwärtersehepaar
Gtroppel ist nach der Vernehmung in Sigmaringen au
das Landgericht Hechingen eingeliefert worden . Von einer
Gegenüberstellung mit der wiederausgegrabenen .Leiche
-ourde abgesehen. Diese ist wieder der Erde übergeben
worden. Das Ehepaar ist schwer belastet.

In Mügeln bei Dresden ermordete der frühere
Ahutzmann Schubert seine beiden Kinder durch
Keilhiebe.

Vermischtes .
Der Pfiffige Bauer .

Kommt da ein Albbäuerlein in die Stadt und sielst
einen Drogisten mit großer Glatze vor seinem Laden stehen .
Kr fragt ihn, ob er wohl ein gutes Haarwuchsmittel bei
ihm haben könne. Der Drogist gibt natürlich eine be¬
jahende Antwort , läßt den Bauern eintreten Und bietet
chm eine ganz vorzüglich wirkende Tinktur an , die nach
den Zeugnissen hervorragender Autoritäten schon junge
Haare innerhalb 24 Stunden erzeuge. . Das wäre nicht
st übel, meint der vorsichtige Bauersmann , aber wenn das
Mittel wirklich so gut ist, .dann reiben sie einmal ähren
Kopf damit ein und ich werde morgen Vorbeikvmmen und
Kchsehen, wie das Mittel bei Ihnen gewirkt hat .

*

Zu schöne Mädchen dürfen nicht studieren!
Ein kurioser Vorfall hat sich , wie berichtet wird ,

in einem russischen Gouvernement ereignet . In Bla -
gowjeschtschensk gaben die Offiziere einen Ball ,

!> au dem sämtliche Damen der besseren Gesellschaft einge-
laden waren , darunter auch die Direktorin , sämtliche Leh¬
rerinnen und einige Gymnasiastinnen der oberen Klassen
des Mädchengymnasiums der Stadt . Ans dem Balle bil¬
dete ein Schönheitswettbewerb den Hauptanzsih -

! nngsp un kt für die jungen Damen . Die Herren stimm¬
ten über die Schönheit aller anwesenden Damen in der
Weise ab , daß sie der nach ihrer ' Ansicht Schönsten eine-
Ross überreichten . Naturgemäß befanden sich bis ' Damen ,
die Gymnasiastinnen gleicherweise wie die Lehrerinnen ,

. während des Wettbewerbs in großer Aufregung . Schließ¬
lich stellte .es sich heraus , daß die Gymnasiastin
Sonja Michailowna , eine junge Dame von 17 Jahren ,

! deren Schönheit weit über die Grenzen des Göuvernemnts
bekannt ist , mehr als zwei Drittel aller Rosen auf sich
'bereinigt hatte , und so wurde sie unter denk jubelnden
Beifall aller Herren zur Königin des Festes erklärt . Die
Vorsteherin und Lehrerinnen des Mädchengymnasiums lie¬
ßen es sich nicht nehmen , wenn auch mit sauersüßem Ge¬
sicht , der preisgekrönten Schönheit zu ihrem Erfolge Glück
hu wünschen . Lange sollte sich die junge Dame ihres

> Nückes aber nicht erfreuen , da der Neid im ganzen Gym -
, kasium erregt worden war . Am nächsten Tage schon

baten die Direktion und die Lehrerinnen zu einer hochnot¬
peinlichen Konferenz zusammen , in ddr sie über die Er¬
gebnisse des Festabends Beratung abhielten . Die Mrek -
krin erklärte , daß das junge Mädchen zwar den Preis
erhalten habe, daß er aber sicherlich viel eher einer der
Whrerinnen — von sich wollte sie

'
gar nicht sprechen —

Alte zerfallen müssen . Das jünge Mädchen könne sich
'die

^ unft so vieler Herren nicht auf angemessene Weise er¬
obert haben. Dann tat die Direktorin folgenden denk¬
würdigen Ausspruch, der auch in dem Abgangszeugnis des
jungen Mädchens prangt : „Z u ff ch ö n e Mädchen d ür -

nicht studier en, zumal da sie dies gärnicht nötigMen , sondern sie sollen sich lieber verheiraten .
"

Vas Kollegium der Lehrerinnen kam aus diesem Grunde
hu dem verblüffenden Beschluß , die preisgekrönte Schön-

' Mt sofort aus dem Gymnasium zu entfernen , da ja
!

°urch das Urteil der Gesellschaft festgestellt worden sei,
! M die junge Gymnasiastin das schönste Mädchen in der«tadt sei . Ueber diesen Beschluß des Lehrerinnenkol -
wgiums herrscht in Magowjeschtschensk allgemeine Ent -
Munsi . und es ist eine ' Be schwerd e beim Kultüs -

lnisteri um eingereicht wokdön , das jetzt die Frage un-
Mucht , ob zu große Schönheit eines ' Mädchens zu der
äA ^mung aus dem Gymnasium ' berechtige. Man darfhl annehmen , daß es an dieses schwierige Problem

mit größter Objektivität herantreten wird als das er¬
leuchtete Lehrerinnenkollegium von Magowjeschtschensk.

*

Wozu Geld da ist.
Die Kinematographen -Gesellschaft, deren Eigentum die

Berliner Union -Theater sind, hat in ihrer Klage wider ein
polizeiliches Aufführungsverbot bekanntgegeben , Paß sie
für das Aufführungsrecht des verbotenen Films in Deutsch¬
land an die amerikanische Gesellschaft lffsi Millionen Mark
gezahlt habe.

Solch ungeheure Summen werden also für geistiges
und künstlerischesEigentumsrecht aufgebracht ! Solche Rie -
senopser läßt man sich die künstlerische Unterhaltung des
Volkes kosten ! Freilich ! geschieht es in der sicheren Aus¬
sicht aus Gewinn . Aber wie gewaltig muß hoch der Drang
zu Bildung und Kunst im Volke sein, wenn solche Opfer
gebracht werden !

Du fragst, was der Film darstellte ? — Den Boxkampf
natürlich zwischen dem Neger Johnson und dem früheren
Weltmeister Jeffries !

(Aus dem Novemberheft des „ Türmers " ) .

Schwäbische Gedenktage .
Am 15 . November 1630 starb Johannes Kepler,der große Astronom und Mathematiker in Graz . Er war

sin Jahve 1570 . in Weilderstadt geboren, wo ihm im
Jahre 1870 ein prachtvolles Denkmal gesetzt wurde . .

Am 15 . November 1812 verloren die Württember -
ger in dem Gefecht bei Grasnoi die zwei letzten noch übri¬
gen Kanonen . In diesem Gefecht nahm man auch die
Tücher .und Ehrenzeichen von den Fahnenstangen . Die
Ehrenzeichen und eines der Fahnentücher nahm Haupt¬
mann von Valais an sich und brachte sie glücklich in
die Heimat , die übrigen Fahnentücher retteten die Grena¬
diere seiner Kompagnie , nur eines ging mit ihrem Trä¬
ger verloren .

Am 16 . November 1614 starb auf ihrem Witwensitz
in Leonberg die Herzogin Sybilla von Württemberg , die
Witwe des Herzogs Friedrich (gest. 1608 ) , eine Änhaltische
Prinzessin . Sie gebar ihrem -Gemahl in 16jähriger Ehe15 Kinder .und sie muß ungewöhnlich schön gewesen sein,davon zeuch die Eifersucht ihres Gemahls noch in den
letzten Jahren der Ehe . Ihr Charakter war übrigens
durchaus rein und unbescholten.

Der 16 . Novenrber 1699 ist der Einführnngstag des
Gregorianischen Kalenders in Württemberg .

Am 17 . dkovember 1705 ist der württembergische Ge¬
schichtsschreiber

' und Archivar Sattler geboren , er starb
im Jahre 1785 . Seine Hauptwerke sind die Topographie
Württembergs , sowie die Geschichte der Grafen und Per
Herzöge Württembergs .

Am 18 . November 1577 ist der berühmte Kriegs¬
hauptmann Schertlin auf seinem Gute Bartenbach bei
Günzburg gestorben . Er war im Jahre 1496 zu Schorn¬
dorf geboren und war vom Jahre 1518 an bei fast pllen
bekannten Kriegshänchln dabei . Er hat , wie Götz von
Berlichingen , sein Leben sehr unterhaltend beschrieben . Es
war ein ehrlicher, gerader und ganz deutscher Mann .

Am 19 . November 1496 - wurde der Baron Hans
von Ungnad , Freiherr von Sonnegg , geboren . Der Frei¬
herr war zuerst Landeshauptmann von Steiermark ge¬
wesen , hatte aber um seiner evangelischen Religion willen
seine Heimat verlassen und war nach Urach gezogen. Dort
gründete er (im heutigen evangelischen Seminar ) eine
Druckerei, ließ die Bibel und Erbauungsschriften ins Kroa¬
tische und Slawische übersetzen und unter den Slaven
Oesterreichs verteilen . Im ganzen wurden von 1561
bis 1564 24 500 verschiedene slavische Schriften in Krach
herausgegeben , die enormen Kosten trug der wackre Frei -

- her . größtenteils aus seinem eigenen Vermögen . Nachder unglücklichen Schlacht bei Nördlingen fiel die UracherDruckerei in die Hände der Oesterreicher, wyrde von
ihnen an Pen Kaiser Ferdinand und von diesem wieder
an den Papst ausgeliefert - der sie der jesuitischen Pro¬
paganda zum Geschenk machte. Von da ab vergingen200 Jahve , bis wieder ein rein slowenisch gedrucktes Buch
herauskam . Am 27 . Dezember 1564 ist der edle Mann
auf einer Reise nach Böhmen gestorben. .

Am 20 .. November 1752 wurde in Schorndorf der
Jurist Kart ' Friedrich Gerstlacher geboren . Er hat PisAdvokat in Stuttgart sämtliche Gesetze. Württembergs ge¬sammelt und iherausgegeben,- später im Jahre 1767 kam
er als Hofgerichtsassessor nach Karlsruhe und ist dort
im Jahre 1795 als Geheimer Rat gestorben . Er hatals solcher auch die badischen Gesetze herausgegeben Md
auch die Reichsgesetze . teilweise noch gesammelt .

Am 21 . November 1688 wurde Besigheim von den
Franzosen besetzt. Die Feinde richteten sich in der Stadt
häuslich ein und ließen es sich wohl sein , indem sie
,
'sio tags so nachts gefressen und gesoffen und die bestenTraktantenten und Wein , so gut >es immer angeschafstwerden .

' können, verlangt .
" Am 23 . Dezember nahmendie Franzosen buchstäblich „ französischen Abschied" , sierückten vor den Reichstruppen überstürzt und eilig Pb.Am 21 . November 1804 ist in Heilbronn der Dichter

Waiblinger geboren , er starb nach einem ziemlich stürmi¬
schen Leben schon am 17 . Jaiwär 1830 zu Rom .

Handel mid VolksNirt^ aft .
- Vom Wern und Most

1 . Ueber das BraünwerÄek der i9Her Weine
Schon mehren sich die Klagen , daß die HenrigenWeine, insbesondere die Weißweine , eine Veränderung ihrer .Farbe zeigen, Viele Praktiker sind der Ansicht, daß es

Heuer bei solch gutem Jahrgang einen Wein mit Krank¬
heitserscheinungen umnöglich geben könne. Mit dieser
Erscheinung hat aber die Qualität des Weines nichts zu .tun .Die 1911er Weine beginnen jetzt schon vielfach braun
zu werden . Die Ursache hiervon liegt darin , daß bei der
Lese edelfaule Beeren in das Lesegut gelangten , die eine
Substanz , die sogenannte Oxydase (vergl . Meißners „Des
Küfers Weinbuch" Seite 85 ) enthalten . Diese Oxydase ist in
den Weinen nach der Richtung hin tätig , daß sie den Sauer¬
stoff der Lust, wo solche freien Zutritt zu den Getränken
hat , aus Weinbestandteile überträgt und diese braun färbt .

Somit tritt genannter Fehler in der Praxis bei den in
Anbruch genommenen Weinen zuerst auf . Um hem Brauu -
werdermvorzstbeugen, füllt man die Fässer mit Wein auf ,um die Luft vom Wein möglichst abzuhalten , damit die
Oxydase nicht wirken kann . Die Weine dagegen, welche
im Anstich oder die Fässer nicht voll sind, wird man ab
und zu mit nichtabtropfbaren Schwefelschnitjen puf-
schwefeln . Denn die schweflige Säure , welche beim Ver¬
brennen der Schweftlschnittcn entsteht, wird vom Wein
ausgenommen und zersetzt die Oxydase, und das Braun¬
werden macht keine weiteren Fortschritte .

Beim ersten Abstich der Weine überzeugt jman sich
ob dieselben an der Aust stehend ihre Farbe behalten oder
verändern . Zu diesem Zweck füllt man ein offen.es Glas
von dem abzulassenden Wein , läßt dasselbe 24 Stunden
an der Luft stehen . Bleibt die Farbe unverändert , so
kann der Wein beim Abstich mit der Luft innig itt Berühr¬
ung gebracht werden . Rotweine werden in schwach, Weiß¬
weine sn mittelstark (1 dünne Schwefelschnitte puf 2 Hl .
Faßraum ) eingebrannte Fässer abgelassen . Wird dagegen
der Wein im Glas braun , so ist die Gesamtmenge mittelst
Weinpumpe von Faß zu Faß in ein mittelstark einge¬
branntes Faß überzuschlauchen. Kommt ein Wein aber
schon braun aus dem Fuß , so wird derselbe ebenfalls in
ein .mittelstark eingebranntes Faß übergeschjlaucht , und die
ausgeschiedenen braunen Stoffe nachträglich durch eine
Schönung mit Gelatin entfernt . Oft wird der Fehler
begangen , daß die braunen Weine wohl geschönt; aber vor¬
her nicht eingeschwefelt wurden , weshalb sie sich nach kur¬
zer Zeit wieder braun färben , sowohl Rot - als auch
Weißweine .

Beim 2 . Abstich , etwa Mitte Februar , müssen die so
behandelten Weine mit der Luft innig in Berührung ge¬
bracht werden, damit die nicht luftbeständigen Bestandteile
ausgeschieden, und die Weine sich normal entwickeln
können.

2. Behandlung säurearmer Obstmoste und des
Haustrunks aus Weintrestern.

Die vielen bei der Versuchsanstalt eingehen¬
den Proben zeigen, daß hauptsächlich die Btt -
nenrüoste allgemein aber die Moste von aus¬
ländischem Obst recht säurearm sind. Diese säure-
armen Moste sind gegen Krankheiten wenig widerstands¬
fähig und wenig haltbar , weil ihnen der konservierende
Teil , die Säure fehlt . Diese .Getränke neigen sehr leicht'
zum Schwarzwerden und auch zum Essigstich . Wie das

'
Schwarzwerden des Mostes entsteht , soll hier nicht näher
erörtert werden . Aber hervorgehoben sei, baß hei nied¬
rigem Säuregehalt der eingesandten Proben der Gehalt
an Essigsäure vielfach ein hoher ist. Ist hierbei eine ge¬
wisse Grenze überschritten , so ist das Getränk verdorben
und kann auch! nicht wieder genießbar gemacht werden .

. Ist dagegen das Getränk nur schwarz, so hat man eben die
nötige Säure zuzusetzen .

Nach den gefundenen Untersuchungszahlen schwanktder Säuregehalt der Obstmoste zwischen 3—4,5 pro mille ,
5,5 soll ein haltbarer Most haben . Im allgemeinen dürfteein Weinsteinsäurezusatz von 100 Gramm pro Hektolirrr
nicht zu hoch sein. Der Zusatz kann unbeschadet auch noch
nach der Gärung erfolgen . Die Säure wird vor dem Zu¬
satz in etwas Most kalt oder warm gelöst . Eine sichere An¬
gabe -des Säurezusatzes gibt die Säurebestimmung . Letzterewird auch in derVersuchsanstalt für jedeProbe (ca. 1/2 Liter )a 1 Mark ausgeführt . Es empfiehlt sich, daß jeder Prak¬tiker sein Gedränk auf dessen Haltbarkeit prüft , später istes häufig ' zu spät , um sich vor Schaden zu wahren .

Bei den Getränken , dem sogenannten Haustrunk ,
welche aus den Weintrestern bereitet wurden , ist der Säure¬
gehalt auch sehr gering , im Vergleich zu dem der Obstmoste
noch geringer . Denn bekanntlich waren unsere Weine inder Hauptsache säurearm ) sonnt muß den aus den Trestern
gewonnenen .Getränken die natürliche Säure mangeln . We¬
gen der Gefahr des SchwarzwerdenI wird denselben zweck¬
mäßig auch mindestens 100 Gramm Säure pro Hektoliter
zugesetzt . In der Hauptsache wird der letztere oft nichtausreichen , weil die Herstellung dieser Getränke Vach Quan¬tität und Qualität sehr verschieden ist. Auch hier gibteine SLurebestimmung genauen Aufschluß. Bei diesen Ge¬tränken darf jedoch in solchen Betrieben wo noch gleichzeitigWein verkauft wird nur Zitronensäure verwendetwerden.

*

Württembergischer Saatenstand .
Der Stand der Saaten in Württemberg wird in demfür Anfang November geltenden Bericht des StatistischenLandesamts im allgemeinen als gut -bezeichnet . Er be¬

rechnet sich im .Landesdurchschnitt in '
Zahlen pusgedrückt(wenn 1 sehr gut, 2 gut , 3 mittel und 4 gering ist , bei

Winterweizen 2,3 , bei Winterdinkel 'mid Winterroggen
jtz 2,2 . Die Witterung ließ sich für die Bestellung der Win¬
tersaaten , die Ende September erst teilweise beendet )var ,sehr günstig an . Die Bestellung konnte vollends raschzü Ende geführt werden. Und die Keimung auch der spätenSaaten ging ' gut von statten . Durchweg wird der Standder Wintersaaten als recht schön bezeichnet , Roggen stehtmancherorts fast zu üppig . ' Die Wiesen , die sich über¬
raschend gut von der Dürre des heurigen Sommers erholthaben , liefern reichliches Nachgvas oder werden stoch im-
mex beweidet, was -, den mitunter schon ziemlich stark an¬gegriffenen Heustöchen sehr zugute koprntt. Auch der Stop¬pelklee steht recht schon und kann noch, äbgemäht werden
Ebenso hat die günstige Witterung dyr Futterrüben nochvrel genützt. Da und dort macht sich Schaden auf HeuFeldern durch Feldmäuse bemerkbar, während Schnecken¬fraß kaum zu sehen ist . Weitere Niederschläge wären -vorEintritt des Winters für das vielfach immer noch etwastrockne Erdreich wie auch für die Speisung der Quellensehr erwünscht.

*
. Stuttgart , 11 . Nov . Der M 0 st 0 bsthandel istauf einem kaum je dagewesenen Tiefstand angelangt . Die

französischen Wagen laufen mitunter 25—30 Tage , kom¬men >Kur Hälfte verfault an und werden zu jedem Preisversteigert . Schönes Oesterreicher Obst kann deshalb keine
annehmbaren Preise mehr erreichen. Die Aufkäufer imAusland haben ihre Tätigkeit größtenteils wegen der un¬
gewöhnlichen Verluste eingestellt.
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änderst praktisch für Rodler , Skiläufer , Touristen , Rad
fahrer etc. und bestens als Weihnachtsgeschenk geeignet

empfiehlt

Llornetsch , Mrlchner .

K. Forstamt Wildbad .

Nadelstammholz-
verkaus

Am Donnerstag , den 2 » .
November 1SLI , vorm . 1«
Uhr in Wildbad auf dem Rat¬
hause i. schriftlichem Aufstreich
aus Staatswald 1 , Abtlg . 3, unterer
Tiefengrund , 52 Schaibleswies , 58
mittlere Brotenau und 59 Hintere
Brotenau :
2258 Stück Forchen- u . Tannen
Langholz mit Fm . 161 I, 798 II
867 III, 291 >V . 138 V Klaffe.

Abschnitte : 142 Stück mit Fm.
76 l, 48 II . 15 HI Klasse .

Die verschlossenen bedingungslosen
Angebote, in ganzen und zehntels-
prozenten ausgedrückt mit der Auf¬
schrift „Angebot auf Nadelstammholz"
wollen bis halb 10 Uhr beim Forst --
amt und spätestens bis 10 Uhr auf
dem Rathaus abgegeben werden,
woselbst die Eröffnung stattfindet,
welcher die Bieter anwohnen können .
Der Ausschuß ist zu 100 Prozent
der Taxpreise angeschlagen . Abfuhr¬
termin 1 . März 1912 .

Losverzeichniffe und Offertformu¬
lare sind unentgeltlich, Schwarzwäl¬
derlisten gegen Bezahlung durchs
Forstamt erhältlich.

« »

Golhser Mbensverstcherungsbank
aus Gegenseitigkeit .
Anfang August 1911 ;

Bestand an eigentlichen Lebensversicherungen 1071 Millionen Mark.
Bankvermögen . 384 „
Bisher ausgezahlte Versicherungssummen . 596 „ „

„ gewährte Dividenden . . 281 „ „
Alle Uebrrschüsse kommen den Versicherungsnehmernzugute .

Die besonders günstigen Verficherungsbedingungen gewähren u . a.
, Unvcrsa>tbarkeit , Unanfechtbarkeit, Weltpoliee.

Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank :
Herrn Fritz Rath , Banfkontrolleur , Wildbad .

Verkauf von

Dachplatten.
Im Hofe des Hotel KlumPP

werden am Mittwoch , den 12.
ds . Mts . , vormittags halb 12 Uhr
ca. 7000 Stück

an den Meistbietenden verkauft, wo¬
zu Liebhaber eingeladen werden.

Eine bereits neue

AyMMpör
mit marmorierter Holzplatte
hat wegen Wegzug billig zu verkf .

Stationsdiener Gottwick.
Ein bereits noch neuer

Lniser-
mrintol

unc ^ Klrzie ^ ll ^ n
Litic ! slsgsti ^ LoiiclL

XeulieitM .

Sweaters und Köschen ,
bezw. Kleidchen r

sind quch einzeln zu haben.
Niemand versäume unsere konkurrenzlosen Neuheiten

kennen zu lernen. , <
Illustrierte Kataloge gratis .

Geschwist. Horkheimer, Mldbad.

sind eingetroffen und sind zu haben bei
Telefon 65 . KdvL

mit Flanell , ( Ulster ) sowie 2 andere

Dtzdvirrivkirr
sind billig zu verkaufen .

Wo sagt die Exped . (201

Empfehle .
farbige

moderne, kleidsame Fassons
in diversen Größen

K Schanz
DaMen- u . Kinderkonfektion.
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Alleinverkauf für^Wildbay Robert Treiber .
'

FritiMrl86sti ! itzZ
— nur erstklassige ! Fabrikate, —
unter weitgehendster Garantie . <
Rtzxsr » tui7sver ^ 8Mtß ! !

UrLüt ^tsils , HLäklU , Osl u §M.

im Maschinennähen , -sticke» u . -stopfe
wirdg bereitwilligst erteilt .

'
>

H . Riexinger, Messerschmied . '

° °
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OlM- Drogerie
empfiehlt sämtliche dem freien Ver¬
kehr überlassenen

sowie Sauitätsartikel aller Art
Ferner .

Gnmmiregenmäntel und
Pelerinen .

Larl Uleurvr .
^ AusgekämWte

krg . jltzildLz . re
werden zu den höchsten Preisen ge¬
kauft von ! -

Friseur Schmid.

Breisgauer
Mostausatz
Vortrefflicher Ersatz für
: : Obstwein : :

Man verlange ausdrücklich
obenstehende Schutzmarke.

Während der Obstmostberei¬
tung ist Breisgauer Mostan¬
satz zur Vermengung und zur
Vergärung mit Näturmost sehr

geeignet
Alleinige Fabrikanten :

Gebr . Keller Nachf.
Freibnrg i. B .

Zu haben bei :
Herrn. Großman «,

z Wildbad . - u
Cousnm Verein Calmbach

Marie Gehr«W
SchrchwarenZ

früheres Geschäft von ' '

Ie60 MllLlH : : § (
Deimlingstr. Pforzheim,Ecke Markt

Nur erstklassige ^
erprobte Fabrikate!

; Reparatur -Wcrkstätte

Mt«W
in die Oberamtssparkasse
nimmt stets ohne Kosten
entgegen

I . F . Gutbub.
i- ,

^
' Litzim - Mekliuz

ŝind stets frisch zu haben bei

I . Konokü
Kgl. Hoflieferant,

^Telefon 45 . König-Karlstr . 81

Das ist der Erfolg
von wenigen Jahren
und ein ' Zeichen der
. hervorragenden

Leistungen dieser
Dauerbrandöfen ; für
jede Kohle geeignet .

Garantiert sicherer
Dauerbrknd als auch

für zeitweise
Heizung

ss

Germanen
s Jy jeder Preislage

vom einfachsten Blech-
mantelofen bis zu .
den vornehmsten
Majoltka -Oefen .

nach' Künstler-Entwürfen
in vielen ÄusstatM- s

L gm n -smd, < Fach -
A ö ^äiilN' Nj :r Ratz lach- g

' Nnssi -llum

Man^ fordere Original - Verkaufdliste I9 if ; durch

»nj>

g
.
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Druck und «erla« das «arntz. bol»annlMn « uSdrmk« ot tu Mldbad. BerautwartllA, W . «suchardti kaMA.

AtzimM
in Eiumachiöpfe«, Ech« «^
Häfen, FleischbriihWfen , BE
schüfsel «, Weiv - und Mvst^
krüge, Mtlchhäfen . BierseSetz
find zu habür bei "

^
"

C . Aberle rem,
Zrch . r A M merrtHrrk .
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